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EIN BEITRAG ZUR PÄDAGOGIK DER GUTEN ALTEN ZEIT
Von Ernst Zaugg, illustriert von Fritz Tralfelet

In einem Krachen im Emmental, den

Weiler würde man umsonst auf der

Landkarte der Schweiz suchen, bin ich
in die Schule gegangen. Die Schulklassen

waren in Unter-, Mittel- und Oberschule

eingeteilt, und zwar immer drei Klassen
im gleichen Schulzimmer. In der Unter-
und Mittelschule hatten wir Lehrerinnen,
während in der Oberschule ein Lehrer
das Szepter führte. Es sind bald dreissig
Jahre her seit meinem Schulaustritt, und
doch sind mir gewisse Episoden noch in
guter Erinnerung, wenigstens die Erlebnisse

der drei letzten Schuljahre in der
Oberschule.

Der Lehrer hatte damals schon zwanzig

Jahre Schule gehalten am gleichen
Orte. Schon die Eltern der meisten Kinder

sind zu ihm in die Schule gegangen,
kannten daher seine Eigenheiten und
konnten dem Unterricht der Kinder sehr

gut folgen, da er sich Jahr für Jahr nach
dem gleichen Schema abspielte. Abgesehen

von einigen Taunerskindern und den

Verdingbuben, waren alle Töchter und
Söhne von Bauern. Da wurde auf den

weitverzweigten Höfen keine Kuh
verkauft, konnte kein Ross umgetauscht
werden, ohne dass es dem Lehrer zu
Ohren gekommen wäre. Er hatte selber
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LIN Millie 2UK. VLK. (Z^ILN ^LI'LN 2LI1
Von ^rnzt ?suzg, i!Iu5<ns5t von vit! vodo!si

DU siusm Rraedsu im vmmsutal, àsu

IVsilsr vûràs man umsonst auk àsr
vauàarts àsr Lodvà suodsu, kiu iod

iu àis Lààs As^auAsu. vis Leduldiasssu

varsu iu vutsr-, NittsI- uuà vdsrssduis

siuAstsilt, uuà xvar immsr àrsi Làasssu

iut Alsiedsu Ledui^immsr. Iu àsr vutsr-
uuà Nittslseduis dattsu vir vsdrsriuusu,
vâdrsuà iu àsr vdsrseduls siu vsdrsr
àas L?sxtsr küdrts. vs siuà balà àrsissi^
àadrs dsr ssit msiusm Lsduiaustritt, uuà
âoelr siuà mir Asvisss vpisoàsu uoà iu
xutsr vriuusruuA, vsuixstsus âis vrlsd-
uisss àsr àrsi Ist^tsu Lvduljadrs iu àsr
Vosrseduls.

vsr vsdrsr datts àamals sedou 2>vau-

^i^ àadrs Leduis Asdaitsu am Aisiodsu
vrts. Ledou àis vitsru àsr msistsu Riu-
àsr siuà 2U idm iu àis séduis xsAauAsu,
kauutsu àadsr ssius viASudsitsu uuà
douutsu àsm vutsrriedt àsr Riuàsr ssdr

Kut IslAsu, àa sr sied àadr kür àadr uaed

àsm Aisiodsu Lsdsma adsxisits. ^dZ'sssdsu
vou siuiAsu vauusrsdiuàsru uuà àsu

VsràiuZdudsu, varsu alls vöedtsr uuà
södus vou IZausru. va vuràs auk àsu

vsitvsr^vsiAtsu Ilölsu dsius Xud vsr-
daukt, douuts dsiu Ross umAstausodt
vsràsu, odus àass ss àsm vsdrsr ?u

Odrsu Askommsu värs. vr dalts ssidsr
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ein Heimetli mit einigen Kühen, das er

mit seiner zahlreichen Kinderschar neben

den Schulstunden bearbeitete. Wiederholt
hat er uns erzählt, dass er in ganz
ärmlichen Verhältnissen aufgewachsen sei, im
Winter mit dünnen Zwilchhosen und in
Holzschuhen den stundenlangen Weg zur
Schule machen musste. Ein Stück Brot
und eine Flasche Milch habe ihm die Mutter

auf den Weg mitgegeben, sein

jeweiliges Mittagessen.

Genau so wie der Grossätti nach alter
Überlieferung seinen Roggen und sein

Korn im Herbst säte, seine Kartoffeln im

Frühling setzte, hat es unser Lehrer mit
der Schule gehalten. Er war ein Feind
alles Neuen, und hat auch oft gesagt :

« Warum denn etwas Neues einführen,
wenn sich das Althergebrachte doch so

gut bewährt hat »

Er hat allerdings eine stattliche Schar

von tüchtigen Söhnen und Töchtern zu

tüchtigen Menschen heranwachsen sehen,

hatte also nach seiner Ansicht keine
Ursache, die Lehrmethode zu ändern. Was

er die Bauernkinder lehrte, genügte ihnen

zu ihrem weitern Fortkommen. Die
Schulkommission war mit ihm zufrieden —
also

Ich habe, du hast, er hat...
Stadtkinder werden am Morgen von

ihren Eltern geweckt, vielleicht eine

Stunde vor Schulbeginn. Sie frühstücken
in aller Ruhe und begeben sich auf ihren

gewöhnlich kurzen Schulweg. Anders

dagegen ist es auf dem Lande. Ich habe

Klassenkameraden gehabt, die einen

einstündigen Schulweg hatten, und trotzdem

jeden Morgen eine Stunde im Stall oder

beim Grasen helfen mussten. Für mich

persönlich war im Sommer jeden Morgen

um halb sechs Uhr Tagwache, abgesehen

vom Heuet, wo das Tagewerk bei schönem

Wetter nicht selten schon um vier
Uhr begann. Es ist dann auch wiederholt
vorgekommen, dass Schüler zu spät
gekommen sind. Der Lehrer hatte eine

eigene Methode, die Nachzügler zu
bestrafen. Wer fünf Minuten nach
Schulanfang kam, musste sich in der Nähe der

Tür aufstellen und zu konjugieren beginnen

: « Auf dem Wege den Krähen
aufpassen und zu spät in die Schule kommen.

» Der arme Sünder konnte sein

Rednertalent folgendermassen beweisen :

« Ich habe auf dem Wege den Krähen
aufgepasst und bin zu spät in die Schule

gekommen.

Du hast auf dem Wege den Krähen
aufgepasst und bist zu spät in die Schule

gekommen.

Ich werde auf dem Wege den Krähen

aufgepasst haben, und zu spät in die

Schule gekommen sein. »

Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft,
kurz, alle Konjugationsformen mussten

durchgenommen werden.

Ich habe es nie erlebt, dass einem Kind
auch nur ein Satz geschenkt wurde. Der
Lehrer musste genau wissen, dass es in
den wenigsten Fällen die Krähen waren,
die den Nachzügler zu spät kommen lies-

sen. Die Strafe gehörte nun einmal zu

seiner Methode, und an der hielt er

unweigerlich fest.

In einem Trögli im Gaden habe ich
einmal das Geographieheft meines um zehn

Jahre altern Pflegebruders gefunden. Als
ich es mit dem meinigen verglich, machte

ich die Entdeckung, dass der Inhalt Wort
für Wort genau derselbe war. Es war
alles diktiert, und das Heft, besser ge-
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sill llsimstli mit silli^gll Küdöll, das sr
illit ssiusr ^adlrsiedsu Odlldsrsvdar usdsu
dsu Ledulstuirdsir dsardsitsts. Wisdsrdolt
dat sr uns sr/ädlt, dass sr ill Aau? ärm-
liedsu Verdältnisssu aukAsvaedssu ssi, im
'Willtsr mit düllllsll ^vileddossu rmd ill
klàsedudsir dkll stulldsulauAsu WsA ?ur
Leduls maedsu mussts. Oiu Ltüed IZrot
ulld sills Olaseds Mied daks idm dis Nut-
tsr aul dsll WsA mitASAsksu, sein ^s-

vsiliAss WttaAssssll.

Osuau so vis dsr (Zrossätti uaed altsr
lldsrlisksrullK ssmsll RoAASir uod ssiu

l^oru im Hsrbst säts, ssiirs Llartollslu im

OrüdlillA sstiits, Irat ss uussr Osdrsr mit
dsr Leduls Asdaltsu. Or var sill Oslud

aliss dlsusu, uod dat aued okt Assaut:
« 'Warum dsllll stvas dlsuss siulüdrsll,
vsllu sied das WltdsrAsdraedts dood so

Aut dsvädrt dat »

Or dat allsrdillAs sins stattliods Ledar

voll tüodtiASll Lödllsu uud Oöedtsru 2u

tüedti^sll Nsllsedsll dsrauvaedssu ssdsu,
datts also uaed ssiusr Wusiodt dsius llr-
savds, dis Osdrmstdods ^u älldsrm 'Was

sr dis Lausrlldilldsr lsdrts, AöirüAtö idllsu
2U idrsm vsitsrll Oortdommsu. Ois Ledul-
Kommission var mit idm ?ulrisdsu —
also!

led dads, du dast, sr dat...
Ltadtkdrdsr vsrdsll am NorAsir voll

idrsll Oltsru Ksvsekt, visllsledt sius

Ltunds vor LeduldsAMll. Lis kiüdstüeksn
lu allsr Ruds ulld bsAsdsu sied aul idrsu

Asvödlllied kur?su LedulvSA. àdsrs
daASAöll ist ss auk dsm Oands. led dads

Olasssukamsradsn Asdadt, dis eillSll siu-

stülldi^sll LedulvsA dattsu, uud trot^dsm

jsdsll Uor^öll sius Ltuuds im Ltall odsr
dsim Orassll dslksll musstsu. Oür mied

psrsönlied var im Lommsr ^jsdsll NorASll

um dald sseds lldr Oa^vaeds, adZsssdsll

vom llsust, vo das Oa^svsrk dsl sodö-

asm Wsttsr lliodt ssltsu sedou um visr
lldr bsAaull. Os ist dauu aued visdsrdolt
vorAödammsll, dass Ledülsr ^u spät As-
kommsn sind. Osr Osdrsr datts sius

sirens Nstdods, dis dlaed^üAlsr su ds-

stralsll. Wsr lüul Nmutsu uaed Ledul-

aukau^ dam, mussts sied iu dsr lläds dsr
Our aulstsllsll uud ?u kou^uAisrsu ds^m-
llöll : « àk dem Wssss dsu Orädsu auk-

passsll uud 2U spät iu dis Leduls kom-

msu. » Osr arms Lüudsr konnts ssiu

llsdllsrtalsllt lolASlldsrmasssll dsvsissu:
« led dads aul dsm Wsxs dsu Orädsn

aukZspasst uud diu ?u spät iu dis Leduls

Asdommsll.

Ou dast aul dsm WsFS dsu Orädsu

auk^spasst uud dist ?u spät iu dis Leduls

Aödommsll.

led vsrds aul dsm WsAö dsu Orädsn

aukZspasst dadsu, uud xu spät iu dis
Leduls Aödommsll ssin. »

(lsASllvart, VsrAauASlldeit, ^ukuukt,
kur^, alls OollMAatlonslormsu musstsu

dured^sllommsll vsrdsu.

led dads ss iris srlsdt, dass slirsm lviud
aued rrur siu Lat? Assedsnkt vurds. Osr
Osdror mussts Zsuau visssu, dass ss iu
dsu vsuiAstsll Oällsir dis Orädsu varsu,
dis dsu dlaed^üZlsr 2U spät kommsn lies-

ssu. Ois Ltrals Aödörts uuir siirmal ?u

ssiusr Nstdods, uud au dsr dislt sr uu-

vsi^srlied löst.

Iu sillsm OröZdi im Oadsrr dads ivd sill-
mal das OsoArapdisdskt msiues um 2ödu

dadrs ältsru OllsAsbrudsrs Aslulldsu. Wls

icd ss mit dsm msiui^su vsr^lied, maedts

ied dis OlltdseduuA, dass dsr Indalt Wort
lür Wort Aöirau dsrsslds var. Os var
aliss diktiert, und das llslt, dssssr AS-
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sagt die Hefte, begannen mit folgenden
Worten :

« Die Schweiz ist ein Hochland, das

im Herzen von Europa liegt oder im

Quellgebiet des Rheins. Sie ist nur ein

kleines Land, und ist von vier mächtigen
Reichen umschlossen. Im Norden grenzt
sie an Deutschland, im Osten an Oesterreich,

im Süden an Italien und im Westen

an Frankreich. »

Diese unwiderleglichen Wahrheiten hatten

Hunderte von Schulkindern während

zwanzig Jahren und auch nachher noch

in ihre Hefte eingetragen.

Das schon erwähnte Strafkonjugieren
fand nicht nur beim Zuspätkommen,
sondern auch bei andern Anlässen Anwendung.

So musste einer zum Beispiel vier-

undzwanzigmal schreiben :

« Ich bin ein Lümmel, und wenn ich
meine Aufgaben nicht besser mache, so

werde ich sitzen bleiben.
Du bist ein Lümmel, und wenn du

deine Aufgaben nicht besser machst, so

wirst du sitzen bleiben usw. »

Der siebzigste Geburtstag
Eine Schulreise nach Brunnen, die

einzige, die ich während drei Jahren an der
Oberschule mitgemacht hatte, war für
uns Schüler trotz dem grossen Ereignis
nicht restlos Freude. An der Tellskapelle
stiegen wir aus und hörten einen Vortrag
unseres Lehrers über Wilhelm Teil an. Es

war eine regelrechte Geschichtsstunde,
die er an dieser historischen Stätte glaubte
halten zu müssen. Dass dabei einer der
Buben mit dem Spazierstock verprügelt
wurde, weil er nicht aufpasste, sei nur
nebenbei bemerkt. Beim Mittagessen in
Brunnen waren in jedem Glase
Schweizerfähnlein mit der Reklame des betref¬

fenden Gasthofes eingesteckt. In der

freudig erregten Stimmung habe ich
einem Mädchen, um es zu necken, so ein
Fähnchen ins Haar gesteckt. Kaum hatte
das der Lehrer gesehen, als er eine

gewaltige Strafpredigt vonstatten liess. Auf
dem Wege zwischen Brunnen nach
Altdorf hatte ich mit dem Lehrer zu gehen
und durfte während dem Marschieren

konjugieren :

« Es tut mir leid, dass ich der Lina ein

Fähnchen ins Haar gesteckt habe. »

Seit Jahren, d. h. über zwanzig Jahre

lang, hatte der Lehrer im Winter einen

plötzlichen Einfall, den Kindern am Abend

vor Schulschluss mitzuteilen :

« Wer mir das Lied von der Glocke
bis morgen früh fehlerfrei aufsagen kann,
bekommt fünfzig Rappen von mir. »

Wir waren natürlich die meisten darauf
vorbereitet und haben jeweilen schon im

Anfang des Winters mit dem Auswendiglernen

begonnen. Als eigentliche Aufgabe
zum Auswendiglernen wurde uns das Lied
von der Glocke nie gegeben, trotzdem
wir hier sonst alle möglichen Gedichte
und Psalmen auswendig lernen mussten.

Besonders schwierige Gedichte wurden

häufig als Strafaufgaben verwendet.

« Auf die Postille gebückt, zur Seite
des wärmenden Ofens, sass der redliche
Dam in dem Lehnstuhl, welcher mit
Schnitzwerk von braunfarbigem Jucht
voll schwellender Haare geziert war. »

Zu wiederholten Malen wurde uns «Der

siebzigste Geburtstag » als Strafarbeit
aufgegeben. Ich kann ihn zum Beispiel
heute noch auswendig, und so wird es

manchen meiner Klassengenossen auch

gehen.

Strafaufgaben waren für uns Kinder
oft wirkliche Strafen, denn die meisten
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saxt àis Letts, bsKallllSll mit kolZôiràsll

dorten:
« Ois Lobrvsi? ist sin Looblanâ, àas

im Lsr?sii voll Ouropa liöAt oàsr im

«ZllöUKsbist àss Lbsins. Lis ist mir sill
Olsinss Oanà, llllà ist voir visr mäobtiAsn
Lsiobsn llmsoirlossöll. Im bloràsn Arsn?t
sis an Osntssbianà, im Ostsir an Osstsr-

rsislr, im Lûàsn an Italisn nnà im VVsstsir

air OranOrsiob. »

Oisss llllviäsrlsAlioliöll Wabrbsitsir bat-
töll Lllnâsrts voll Lobiàiiràsrii vabrsirà
?vair?i^ àabrsn iiirà ansb nasblisr iroelr

m iirrs Lslts sinKstraASll.

Oas ssiroir srväbirts LtrakOoll^jllAisrsir
kanà llislrt llur bsim ^llspätbommsll, soir-

àsrn auob bsi anàsrir ^.nlasssn àrvsm
àllA. Lo mussts sillsr ?llm Lsispisl visr-
llnà?vall?ÌK'mal sobrsibsll:

« loir dill sill Oümmsl, nnà vsirn ioir

msirrs àk^absa llislrt bssssr maobs, so

rvsrâs ioir sit?sir blsibsn.
Oll bist sill Oümmsl, llirâ rvsnn àrr

àsins àkKabsn niokt bssssr maobst, so

rvirst à sit?sn blsiböll usv. »

Osr sisb?ÌA8ts OsbllrtstaA
Oills Lolrllirsiss naob Lrannsn, à sill-

?ÌAS, àis isir rvâkrsnà àrsi àabrsn air àsr
Obsrsebllls mitAsmaobt batts, var kür

lllls Lobülsr trot? àsm Arosssn Orsi^iris
lliobt rsstlos Orsllàs. à àsr OsllsOapslls
stisASir rvir alls nrrà Irörtsll siirsir VortraA
llllssrss Osbrsrs übsr Wllbslm Osll all. Os

rvar sins rsAslrsobts Lssobiobtsstullàs,
àis sr an àisssr bistorisobsll Ltätts Alanbts
baltsll ?ll mllsssir. Oass clabsi siirsr àsr
Lubsll mit àsm Lpa?isrstoob vsrxrìiFslt
vuràs, vsil sr lliobt ankxassts, ssi llllr
llsbsllbsi bsmsàt. Lsim Nitta^ssssn m
OrllllllSll rvarsir in jsàsm (Lass Lobrvsi-

?srkäblllsill mit àsr Lsblams àss bstrsk-

keiràsir Lastbokss sinAsstssbt. In àsr
krsllàiA srrvAtsll LtimmunA babs isb
sillsm Nâàobsn, um ss ?ri nsobsn, so sin
Oäbrrobsll ins Laar Asstsobt. Larrm batts
àas àsr Osbrsr Asssbsn, ais sr sins As-

valtixs LtrakprsàiAt vorrstattsir iisss. àk
àsm '(VEKS ?rvisobsll lZrunnsn iraob â-
àork batts isb mit àsm Osbrsr ?ll Aslrsn
llllâ àllrkts vâbrsnà àsm Narssbisrsn

bollM^isrsll:
« Os tut mir Isià, àass isb àsr Obra sin

Oäbllsbsn ins Laar Asstsàt bads. »

Lsit àabrsll, à. b. übsr ?rvarr?ÌA àabrs

iallA, batts àsr Osbrsr im ^Viirtsr sinsn

plöt?liobsn Obrkall, àsn Linàsrn am r^dsllà

vor Lsbuissbiuss mit?lltsilsn:
« Msr mir àas Oisà voir àsr (Loobs

bis morASll krüb ksbisrkrsi arrksaASn bann,
bsbommt kûnk?ÌA Lappsll voir mir. »

^-Vir rvaröll iratüriiob àis msistsrr àararrk

vorbsrsitst llirà babsll jsrvsilsn soboir im

^llkanA àss Mintsrs mit àsm àsrvsllàix-
lerllSll bsAvllllsir. ^.Is si^sntliobs àk^abs
?llm àsvsllàiKlsrllSll vuràs mrs àas Oisà

von àsr (Loolcs llis ^s^sbsn, trot?àsm
rvir bisr sonst alls mossliobsir Lsàisbts
llllà Lsalmsn allsrvsnàiA lsrnsn Mllsstsir.

Lssonàsrs sobrvisriAS Lsàisbts vnràsll
bällkiA als Ltrakauk^absll vsrvsnàst.

« ckie Mr
àes O/e?îS, sass àr reà'c/is

à ckem OeàskîM,
vom dramm/aà'<?6m

vo^ scàe^emÂer Lasrs AeZîsrê îvar. »

^ll visàsrboltsn Nalsir vnràs rms «Osr

sisb?ÌAsts Lsburtsta^ » aïs Ltrakarbsit
aukASAsbsn. Isb bamr ibn ?um Lsispisl
bsllts noolr ansvsllàiA, nnà so virâ ss

manobsll msinsr LlasssnAsnosssn ansb

Asbsn.

LtrakarikAabsll varsn kür nus Linàsr
okt rvirbliobs Ltraksll, àsim àis msistsn

45



von uns, Buben und Mädchen, hatten
neben der Schule, auch im Winter, zu

Hause tüchtig zu arbeiten. Der Lehrer
hat uns oft gesagt, dass die Kinder in
der Stadt zur Strafe mit dem Lineal auf
die Finger geschlagen würden, und das

sei eine grausame Strafe, die er nie
anwenden würde. Das hinderte ihn aber

nicht, uns Buben mit einem Haselstecken
den Hintern zu vergerben, dass wir kaum
mehr sitzen konnten. Einige von uns hatten

sich sogar von der Mutter ein Stück
Leder in die Hose nähen lassen zum
Schutze gegen die harten Schläge des

Lehrers. Die Mädchen wusste er nicht
anders zu strafen, als dass er sie recht
gehörig bei den Haaren zauste.

Das lustige Frag- und
Antwortspiel

Nicht gerade beliebt war bei uns
Kindern die Deutschstunde; zum Beispiel bei
der Besprechung von Gedichten wusste
der Lehrer oft Fragen zu stellen, bei

denen die Antwort genau mit derjenigen
übereinstimmen musste, die er sich in
den Kopf gesetzt hatte. Wir lasen zum

Beispiel den Abschnitt eines Gedichtes,

wo folgendes drin vorkam :

« Die Ritter schauten mutig drein,
und in den Schoss die Schönen. »

Bei diesen Besprechungen liebte es der

Lehrer, wenn ihm die Antworten im Dialekt

gegeben wurden. Er ging so vor :

« Was hei die Schöne gmacht, und wär
isch das, die Schönen »

Antwort des ersten : « Sie schauten in
den Schoss, und die Schönen sind
Damen. »

« Setz dich, du bisch en Löu, säg du's,
Hans, was hei die Schöne gmacht »

« Sie schauten herunter. »

,Die Schöne und „die Gepflegte"-
zwei gleich siegreiche Erscheinungen

Doch muß„dieSchöne"geboren werden!
,Die Gepflegte" wird jede durch

,Rote Farina Marie 'echte Eau de Cologne —

Eau de
Cologne

Seife

Puder

Cremes
Sh ampoon
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von uns, Ruben unà Nâàoben, batten
neben àer Lobule, auob à Winter, ?u

Hanse tüobti^ ?u arbeiten. Der bebrer
bat uns okt Assaut, àass àie Lànàsr in
àer Ltaàt ?ur Ltraks init àem bineal auk

àie Dinner Assobla^en vûrâen, unà àas

sei sine grausame Ltrats, àie er nie an-
venàen vûràs. Das binàerts ibn aber

niobt, nns Lubsn mit sinsrn Hsselstsoben
àen Hintern ?u verderben, àass virbaum
msbr sit?sn konnten. blini^s von uns bat-
ton siob soZar von àer Nuttsr ein Ltüob
bsàer in àie Hose näbsn lassen ?um
Lobut?s AeZsn àie Karten LobläZe àss

bebrsrs. Oie Nâàoben vusste er niobt
anàers ?u straksn, als àass er sie rsobt
AsköriA ksi àen Haaren ?auste.

Das lustige ?raA- unà
^.ntvortsplel

Mobt Asraàs beliebt var bei uns Xin-
àsrn àie Oeutsobstunàe; ?.uin lZeispiel bei
àer LsspreobunZ von (Zeàiobten vusste
àer bsbrsr ott I'raAsn ?u stellen, bei

àenen àie àtvort Aenau init àer^sniAgn
übereinstimmen rnusste, àie er siob in
àen ILopk sssset?t batte. Wir lasen ?um

Ksisxiel àen ^.bsobnitt eines (lsàiobtes,

vo kolASnàes àrin vorkam:
« Dis KiKer sc^a^ts?? MîtiiA Ärsm,
î/M à cksK Lâoss ckis Ls/îàsm. »

Lei âiessn lZesprsobunAsn liebte es àer

bebrsr, venu ibm àie àtvorten im Dia-
lebt ASZebsn vuràsn. lllr xinA so vor:

« Was bei àie Loböns Kmaobt, unà vär
isob àas, àie Lobönsn »

àtvort àss ersten : « Lie sobauten in
àen Loboss, unà àie Lebönen sinà Da-

men. »

« Let? àieb, àu biseb en böu, säx àu's,
Hans, vas bei àie Leböne Amaebt »

« Lie sobauten bsrunter. »

,l)!e 5cliöoe uocl „clie d>epl!eZte"-
?vvei Zîeicb ziez^eiclis à à

Docb mul^„clie3cliöoe"zebcz^eo ^/e>-Lee!

,l)>e (?epl!eZte" ^vircl jscle clo^cb

^<Z5!e>z iv1>zr!<e ecbte ^âucledoîozoe —

cle

(oloZne

dlemes
^Il-ZMPOON
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So wurden die ganzen letzten zwei
Klassen gefragt, ohne dass eines der Kinder

imstande gewesen wäre, die vom
Lehrer gewünschte Antwort zu geben.
Viele wussten schon gar nicht mehr, was
sie sagen sollten, da wir ja die Eigenheiten

des Lehrers kannten und auch wussten,

dass es sich oft nur um eine Kleinigkeit

handelte, wenn die Antwort der
gewünschten nicht entsprach. « Sie schauten

vorn herunter » liess der Lehrer nicht
als Antwort gelten.

« Die Damen schauten in den Schoss »

war auch falsch, « Die schönen Damen
schauten in den Schoss » ebenso.
Niemand konnte es treffen und war doch so

einfach.

Die Antwort hätte nämlich lauten sollen

: « Sie hei vorabe gluegt. »

Diese Antwort hatte er sich in den

Kopf gesetzt, und diese Antwort erwartete

er von den Kindern, und wenn darob
die ganze Stunde zum Teufel ging. « Sie

schauten vorn herunter » war falsch, die

Antwort hatte einfach zu lauten « Sie hei

vorabe gluegt ».

So ist es noch bei vielen gegangen. Er
war von einer Starrköpfigkeit, die wohl
ihresgleichen sucht.

Was tat Moses?
Im Winter gab es in unsern Krachen

noch ziemlich viel Schnee. Der Lehrer
hat dann im Schulhaus die Unterweisung
selbst abgehalten, um uns den Weg in
das eine Viertelstunde entfernte Städtchen

zu ersparen. In dieser
Unterweisungsstunde, ich habe meistens eine
geheime Angst vor ihr gehabt, gab es oft
auch allerhand Fragen, die selten ein
Schüler nach dem Wunsche des Unter-

MÜTTER!
Bedenkt die Wichtigkeit der

Milchzähne Eurer Kinder!
Vernachlässigt die ersten Zähne und Euer Kind
muss lebenslang unter den Folgen leiden Tut

zweierlei zum Schutze derselben!

Die Zähne der Kinder sind weicher und bei
weitem nicht so widerstandskräftig als die der
Erwachsenen Zahnverfall greift bedeutend
schneller um sich. Viele Eltern begehen den
schweren Irrtum, zu glauben, dass die ersten
oder Milchzähne nicht wichtig sind. Das ist
falsch!
Vernachlässigte Milchzähne beeinflussen die
zweiten oder bleibenden Zähne in hohem Grade.
Sobald die ersten Zähne erkranken, besteht die
Gefahr, dass sie den ganzen Organismus
untergraben. Aus diesem Grunde sollte ihnen besondere

Aufmerksamkeit geschenkt werden. Erhaltet
die Zähne Eurer Kinder in tadellosem Zustand
Lasset sie oft durch Euren Zahnarzt untersuchen
und erhaltet sie frei von dem gefährlichen Film
Die Pepsodent-Zahnpasta entfernt den Film in
harmloser und schonender Weise. Gewöhnt Euer
Kind an den zweimal täglichen Gebrauch von
Pepsodent!
Verlangen Sie zur Probe eine 10-Tage-Gratis-Mustertube
von O. Brassart Pharmaceutica AG., Zürich, Stampfenbachstrasse

75.
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Lo vuràen die Aan^sn letzten 2vei
XIasssn AkIraAt, obns dass sines dsrlvin-
der imstande Asvessn väre, die vom
Dsbrer Aövünsebts àtvort ?u Asbsn.
Viele vussten sebon Aar niebt msbr, vas
sis saAkii sollten, da vir ^a die DiAenbsi-
ten des Debrers kannten nnd aueb vuss-
ten, dass es sieb okt nnr urn sine lvleiniA-
Kelt lrandelts, vsnn dis àtvort der AS-

vünsebten niolit entspraob. « Lis sebau-

ten vorn bsruntsr » liess der Dekrer niebt
als Antwort Aslten.

« Die Damen solrauten in den Lelross »

var auelr lalsob, « Die solrönen Damen
selrautsn in den Lelross » ebenso. Me-
mand konnte es trollen und var doelr so

einkaob.

Die ^.ntvort Irätts nämlieb lauten sol-

Isn : « Lie bei vorabe AlusAt. »

Diese ^.ntvort batts er sieb in den

l^opl Assst?t, und disse àtvort ervar-
tets er von den Hindern, und venn darob
die Zaires Ltunds ^um Dsukol ssinA. « Lie
sebauten vorn bsrunter » var kalseb, die

àtvort batte einlaeb ?u lauten « Lis bei

vorabe AlusAt ».

Lo ist es nook bei vielen ASAanAsn. Dr

var von einer LtarrköpliAkoit, die vokl
ibresAlsiebsn suebt.

Mas tat Noses?
Im Minier Aab es in unsern Xnaeben

noob ^ismliob viel Lebnss. Der Debrsr
bat dann im Lobulbaus die DntsrvsisunA
selbst abAebaltsn, um uns den MsA in
das eins Viertelstunde entkernte Ltädt-
eben 2u ersparen. In dieser Ilntervoi-
sunAsstunds, iob babs meistens eins AS-
keime VnAst vor ibr Asbabt, Aab es okt

aueb allsrband Dramen, die selten ein
Lebüler naeb dem Munsobe des Unter-

Leclenl^t àie Wblili'i^tit <ter
Vlil<lix:ilrn«' Lurei Xiuàer!

bernac/r^äss/Ft d/6 6rst6n ^ä//N6 und Aue/' A/nd
n/uss /ebeusiauF unt6r d6n AoiF6n /eicieu/ Aut

s/V6/6r/6/ ^u/n Fâutse d6rs6/b6n/

Die Câline der Binder sind weieber und bei
weitem niât so widerstandsbräktig als die der
Drwaebsenen! ^abnverkall greikt bedeutend
sebneller um sieb. Viele Dltern begeben deu
sebweren Irrtum, ?u glauben, dass die ersten
oder ^lileb^äbne niebt wiebtig sind. Das ist
kalseb!

Vernaeblässigte Nileb^äbne beeindussen die
Zweiten oder bleibenden ^äbne in bobem Drade.
8obald die ersten Täbne erbranben, bestebt die
Dekabr, dass sie den sannen Drganismus
untergraben. às diesem Drunde sollte ibnen beson-
dere ^.ukmerbsambeit gesebenbt werden. Drbaltet
die ^äbne Durer Binder in tadellosem Zustand!
basset sie okt dureb Duren ^abnarxt untersueben
und e/Aa/tet s/6 /re/ von de/n F6/ä//r//c//6n A//n/

Die Depsodent?!abnpasta entkernt den Dilm in
barmloser und sebonender V^eise. Dewöbnt Duer
Xind an den Zweimal täglieben Debraueb von
Depsodent!
Verlangen 8ie ?ur Probe eine IV-l'age-Qratis-^ustertube
von 0. örassart pkarmaceutica ^.Q., ^ürick, Ztampkenbacb-
strasse 75.
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Tricot
Das Unterkleid

weisers beantworten konnte. Wir nahmen

zum Beispiel die zehn Gebote durch. Der
Lehrer fragte uns :

« Was hat Moses auf dem Berg Sinai

getan »

Verschiedene Antworten kamen, die

nach Ansicht des Lehrers alle falsch
waren. Der eine meinte : « Moses hat die

Gesetzestafeln vom Herrn in Empfang

genommen », der andere wieder : « Moses

hatte sich auf sein Antlitz geworfen »,

der andere : « Moses hat auf dem Berg
gebetet. »

Nichts liess er gelten. Keine der
Antworten entsprach derjenigen, die er sich

in den Kopf gesetzt hatte, folglich waren
sie falsch. Die Antwort, die er haben

wollte, lautete :

« Moses ging auf den Berg Sinai, betete

erst zum Herrn, und nahm dann von ihm
die Gesetzestafeln in Empfang. »

Einen Abwart kannten wir in unserem
Schulhaus nicht. Auch an kältesten
Wintertagen hatten wir Kinder vor
Schulbeginn den grossen Zylinderofen selbst

zu heizen. Wenn nun ein ganz Gescheiter

sich einbildete, er könne das
Anfeuern besorgen, wie er es zu Hause
gelernt hatte, so wurde er von unserem
Lehrer bald eines Bessern belehrt. Als
ich das erstemal zum Anfeuern kam,
legte ich erst etwas Papier auf den Rost,
darauf die Späne und zuletzt noch einige
kleine Scheiter obendrauf. Der Lehrer
kam eben dazu, als ich ein Zündhölzchen

'anzündete, um das Papier in Brand zu
stecken.

« Falsch » war alles, was er sagte.
Mit beiden Händen riss er Holz und

Papier wieder heraus und zeigte mir
dann, wie ich anzufeuern habe. Ich war
damals das erste Jahr in der Oberschule
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Dsz I^ntsrlclsicl

veisers bsantvorten konnte. Mir nadmen

xum Beispiel dis ^sdn (Gebote dured. ver
Bsdrsr traits uns:

« Mas dat Noses auk dem Berg Linai
getan? »

Vsrsedisdsns /Vntvorten kamen, die

naed /Vnsiedt des Bsdrers alls kalsed va.-
rsn. Der eins ineints : « Noses dat dis
Besàsstaksln vorn Herrn in Bmpkang

genommen », der andere wieder : « Noses

datte sied ant sein àtlit^ geworden »,

der anders : « Noses dat ant dein Berg
gebetet. »

Biedts liess er gelten. Beins der ^nt-
vorten entspraed derjenigen, die er sied

In den Bopk gesetzt datte, kolglied waren
sie kalsed. Ois àtvort, die er dadsn

wollte, lautete:
« Noses ging auk den Berg Linai, detete

erst zum Herrn, und nadin dann von idm
dis Beseàsstaksln in Bmpkang. »

Binsn Abwart kannten wir in unsersin
Leduldaus niedt. àed an kältesten Min-
tsrtagsn datten wir Binder vor Ledul-

beginn den grossen Azdinderoksn selbst

2u deinen. Msnn nun sin gan? Besodei-

ter sied einbildete, er könne das à-
teuern besorgen, vie er es ?u Hause
gelernt datte, so vurds er von unsersin
Bsdrer bald eines Bessern belsdrt. ^.Is

ied das ersternal 2um àksusrn kain,
legte led erst stvas Rapier auk den Rost,
darauk die Lpäns und ^ulstst nood einige
kleine Lodsitsr obsndrauk. Der Bsdrer
kain eben da?u, als ied sin ^ünddöBedsn

'anzündete, urn das Rapier in Brand ?u

sleeken.

« Raised » var alles, vas er sagte.
Nit beiden Bänden riss er BoB und

Rapier wieder deraus und Zeigte inir
dann, vie ied an^ukeuern dabs. Ied var
damals das erste dadr in der Obersoduls
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und wusste mir das schadenfrohe
Kichern der altern Knaben nicht zu erklären.

Der Lehrer legte nun ein grosses
Scheit quer über den Rost und darauf
eine Beige Tannenscheiter. Die Späne,
die ich parat gemacht hatte, liess er
achtlos beiseite. Dann nahm er eine

Zeitung, breitete sie fächerartig aus, bevor
er sie anzündete. Unter beständigem Hin-
und Herfahren mit derselben suchte er
dann die Scheiterbeige im Ofen zu
entzünden. Vier Zeitungen hat er gebraucht,
bis das Holz richtig brannte.

« Siehst du nun, wie das jetzt schön

brennt, jetzt hat es Zug, hingegen, wenn
du Papier auf den Rost legst, kann es

nie richtig ziehen. So und nicht anders

hast du anzufeuern »

Die älteren Schüler haben natürlich
auch diese Marotte längst gekannt und

mich dann in der Pause ausgelacht.

Etwas Naturkunde
Zu jener Zeit war es in der dortigen

Gegend Sitte, dass die Bauern, wenn sie

im Winter ein Schwein schlachteten, dem

Lehrer oder der Lehrerin auch etwas

z'Metzg bringen Hessen. Der Überbringer
dieser guten Gaben, die meist aus

selbstgemachten Würsten, Rippli oder sonstigen

Delikatessen bestanden, bekam dann
meistens vom Beschenkten, der sich nach

bäuerischer Sitte erst eine Zeitlang wehren

musste, bevor er das Geschenk

annahm, fünfzig Rappen.

Ich habe auch einmal bei einem
solchen Anlass dem Lehrer z'Metzg tragen
müssen, wie man es nannte. Ich hatte
damals zum erstenmal Gelegenheit, ihn

zu Hause aufzusuchen. Nachdem gewisse

Formalitäten, die unbedingt zur bäuerischen

Etikette gehören, erledigt waren,

Das ist der Durchschnitt. Auf einmal genommen, kann
diese Menge Coffein ausreichen, mehrere Menschen
zu töten, Aber auch schon in kleinen Mengen kann
Coffein - besonders bei Herz-, Nerven- und
Nierenkranken Störungen hervorrufen. Sehr viele Menschen
verspüren Schlafstörungen, wenn sie spät abends
starken Bohnenkaffee trinken.

Kaffee Hag, der coffeinfreie echte Bohnenkaffee,
kann derartige Erscheinungen niemals hervorrufen.
Er ist vollkommen unschädlich. Selbst Kinder
dürfen ihn trinken.

Wahlen Sie als täglichesGetränk immer
nur Kaffee Hag. Er ist an Qualität unübertroffen

und an Geschmack und Aroma
von anderem feinstem Bohnenkaffee
nicht zu unterscheiden. Aber der echte
Kaffee Hag muss es sein.
Professor Dr. W. Storm van Leeuwen von der
Universität Leiden hat interessante Studien über die

Wirkungvon Coffein, Kaffee und coffeinfreiem Kaffee
veröffentlicht. Wer sich für diese wissenschaltlichen
Versuche interessiert, kann die Broschüre gegen
Einsendung des anhängenden Gutscheines kostenlos
erhalten.

KAFFEE HAG A.G. FELDMEILEN (Zeh.)

GUTSCH El N
An die KAFFEE HAG A.G. FELDMEILEN (ZÜRICH)
Senden Sie mir kostenlos und portofrei

1 Storm van Leeuwen ,.Studien"
Vor- und Zuname:

Beruf:

Ort: —

Strasse und Hausnummer:

a q Coffein
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und musste mir das sobadenkrobs Ri-
sbsrn dsr ältsrn Rnabsn nisbt 2U srvlä-
rsn. vsr vsbrsr lsAts nun sin grosses
Lebsit Msr über den Rost und daraul
sins RsiAS vannsnssbsitsr. vis Lpâns,
dis ieb parat Asmaskt datte, lisss sr
acbtlos bsissits. vann nabm sr eins 2si-

tun^, brsitsts sis läobsrartiA aus, bsvor
sr sis an^ündsts. llntsr bsständiAsm llin-
und llsrkabrsn mit dsrsslbsn suebts sr
dann dis ZobsitsrbsiAS im Vksn ?,u snt-
?ündsn. Vier ^situnZsn bat sr Asbrauobt,
bis das vov riobtiss brannts.

« Lisbst à nun, vis das ^sàt sebön

brennt, Hstnt bat es ^UA, binASASn, vsnn
du Raplsr auk dsn Rost lsxst, bann os

nls rlobti^ sisbsn. Ko und nisbt andsrs
bast du anxulsusrn! »

vis älteren Lsbülsr babsn natiirlieb
auob disss Narotts längst Asbannt nnd

miob dann in dsr Ranss ausAslasbt.

vtvas Raturbunds
Xu jsnsr Xslt var ss in dsr dortigen

VsAknd Litte, dass dis Rausrn, vsnn sis

im Mintsr sin Lobvsln soblaobtstsn, dsm

vsbrsr oder dsr vsbrsrin ansb stvas
2'Ust?A brillASN lissssn. Osr VbsrbrinAsr
disssr Antsn Vabsn, dis insist ans sslbst-

Asmasbtsn Murstsn, Ripxli odsr sonsti-

Zsn vslibatssssn bsstandsn, bsvam dann
msistsns vom lZssebsnbtsn, dsr siob nask
bänsrisebsr Litts erst sins ?,sitlanA vsb-
rsn musste, bsvor sr das Vsssbsnb an-

nabm, tûnk^ÎA Rappsn.

leb babs aueb einmal bsi sinsm sol-

obsn àlass dsm vsbrsr âlàA traZsn
müssen, vis man es nannts. leb batts
damals ?uin srstsnmal VslsASnbslt, ibn

xu llauss aàusuebsn. àebdem Asvisss
Rormalitätsn, dis unbedingt ^ur bäusri-
sebsn vtibstts Asbörsn, srlsdigt varsn,

Oss ist cisr Ourekscbnitt, ^ufsinmel Zsnornmsn, kenn
ciisse k/lsngs Lotkein susrsiebsn, msbrers b/lsnsebsn
?u töten, ^ber encb sebon in kleinen lVIsngsn kenn

Lottsin - besonders bsi l-lsr^-, Nerven- unb biisren-
krsnksn LtörunAsn bsrvorrussn, Lsbr viele lVIsnscbon

verspüren LebletstorunZen, wenn sie spät sbsnös
sterksn Oobnenkettee trinken,

Xsffss bieg, cisr eottsinsreis seilte Oobnsnksffse,
kenn cisrerli^e ^rseksinungsn nismeis bervorrufsn,
^r ist vollkommen unsckëclliob, Selbst !<incisr
clllrtsn ibn trinken,

WStilon Sis sis tSgliotioskZotnànIl îrnrnoi»
nui» Ksttoo ttsg ^i» ist sn «Zusiîtât uniitisn-
ti»r»ttsn unrt sn lZosotirnsoll unc> ^ti»r»rns
von snrloi»orr, toinstorn Sotinonksttoo
niotit untoi-sotioirton. ootitê
ttsttoo SInrz rnuss os ssin.
Professor Or, Ltorm ven üseuwen von cier tini-
vsrsitàt beicisn bet intsrsssente Stuciisn über bis
Wirkung von Lotfsin, !<effss unc! ooffsinsrsisnn l<effss
vsröffsntlicbt, Vt/sr sieb für ctiess wissenscksltlicbsn
Versueke interessiert, kenn bis Orosebllre Zegsn
^inssncinnA ciss enkânFsnclsn Qutscbsinss kostenlos
erbsltsn,

«as a.s.

^1 IXI

1 vsn R.SSUWSN „Stuciie-n"

Les-uf:

Ok°t: —

- o coîîsìn
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Lebensbücher von Pau I Häberlin

Über die Ehe
B.Auflage Preis geb. Fr. &. <0

Das intime Zusammenleben zweier
Menschen, wie es die Ehe darstellt, ist immer
ein Problem. Paul Häberlin geht all den
Schwierigkeiten auf den Grund, die in
jeder, auch der glücklichsten Ehe
auftreten, und hilft dadurch an deren
Überwindung mit. Neben den grundsätzlichen
Überlegungen bietet das Werk ein überaus

reiches Beispielmaterial aus der
Praxis der Eheberatung

Das Wunderbare
Zwölf Betrachtungen über die Religion
2. Auflage Preis geb. Fr. «.«0

Dieses Buch ist ein glänzender Beweis
für die Tatsache, daß wenig Wissen von
Gott weg, viel Wissen zu Gott hin führt.
Das persönlichste Buch Häberlins, es wird

manchem zum Erlebnis werden

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG

VnilcL

cRaucherdckieal

führte er mich in den Stall, um mir voll
Stolz seine Kühe und Kälber zu zeigen.
Ich war schon alt genug, um zu wissen,
dass man, wenn man bei einem Bauern
Punkte haben will, seine Waren loben
müsse. Er hatte auch wirklich schöne

Kühe, und so fiel es mir nicht schwer, die

Vorzüge derselben nach Noten
herauszustreichen. Ich habe damals gesehen, dass

ihm das Lob selbst aus dem Mund eines

Verdingbuben ersichtlich wohl getan hat.
Es war auch gar nicht zu verwundern,
war er doch in erster Linie Bauer und
dann erst Lehrer. Die Landwirtschaft war
auch im Unterricht sein Steckenpferd,
über das er sich des langen und breiten
auslassen konnte.

Eben fällt mir noch eine ungemütliche
Stunde ein. Es war an einem Nachmittag.

An verschiedenen Anzeichen hatten
wir schon am Mittag gesehen, dass unser
Lehrer schlechter Laune war. Wir behandelten

die Haustiere. Er erzählte uns von
dem Nutzen der Kuh, wie sie dem Bauern

zum Wohlstand verhelfe.

« Es gibt aber auch Leute, die sich

keine Kühe halten können », fuhr er fort.
« Aber auch den Armen langt es

gewöhnlich doch für eine Ziege, die ihnen

die Kuh ersetzen muss. Was ist also in
diesem Falle die Ziege für die Armen
Hans. »

« Die Ziege ist für die Armen ein
nützliches Tier. »

« Dummkopf, natürlich ist die Ziege
ein nützliches Tier. »

« Fritz, was ist die Ziege in diesem

Falle »

« I weiss es nid. »

< Marie, was ist die Ziege »
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î.slzsii5ìzûclisr v°n I^sul I^slzerlin

über «lie Lke
3. ^utisgs Prsî5 gsd. «. «o

Das intime Zusammenleben ^veisr Nen-
sobsn, vis ss clis Dke àarstellt, ist immer
ein Droblsm. Danl Däbsrlin ^sbt ail àsn
LobvisriADeiten auk àsn Drnnà, àis in
jeàer, auob àsr Zluokliobsten Dbs auk-
treten, unà bükt àaànrob an àsrso Dbsr-
viuàunA mit. Neben àsn Arunàsàlieben
DberlsAUNASn bietst àas WsrD ein über-
ans rsiokes Dsisxislmatsrial ans àsr

Draxis àsr DkebsratunA

Vs5 V/unüerbsre
^«völl öslrscliiurizsri ülzsr clis I?sli^ic>n
2. ^uilsgs prsil gsb. r,-. «. «o

Dieses Duob ist ein Alän^snäer Dsvsis
für àis Datsaobs, «laL vsniA Wissen von
Dott vöA, viel Wissen ?n Dott bin kükrt.
Das persönlioksts Duob Däbsrlins, ss virà

maneksm ?um Drlebnis veràsn

â^à/î/oà/

kübrts er miob in äsn Ltall, nin inir voli
LtoD seine Dübe nnà Kälber xn ^si^en.
lob var sobon alt ASnnA, um ^n visssn,
«lass inan, vsnn man bei einem Dauern
DunDts kaben vill, seine Waren loben
müsse. Dr batts anob virDliob soböne

Ivübs, nnà so liol ss mir niobt sobvsr, <lie

Vor^ü^e àsrsslbsn naob Noten bsraus?n-

strsioben. lob babe àamals Asssbsn, àass

ibm «las Dob selbst ans «lein Nnnâ eines

VsrclinAbubsn srsiobtliob vobl Astan bat.
Ds var anob ^ar niobt 2N vervnnàsrn,
var er «loob in erster Dinis Dauer un«l

«lann erst Debrsr. Die Danàvirtsobakt var
anob im Dntsrriobt sein LteoDenpkerâ,
über àas er siob «les langen nnà breiten
anslasssn bannte.

Dbsn lallt mir noob sine unAemütliobs
Ltunàs sin. Ds var an einem Naobmit-

ta^. à vsrsobleàsnen à^sleben batten

vir sobon am Nitta^ Asssben, àass nnssr
Debrsr soblsobtsr Danns var. Wir bsban-
«leiten «lis Haustiers. Dr sr^äblts uns von
àem Nutzen àsr Nnb, vis sis àsm Dauern

zum Woblstanà verbelle.

« Ds xlbt aber anob Deuts, «lie slob

Deine Nübe baltsn Donnen», lubrsrlort.
« ^.bsr anob âen àmen lanKt es xs-
vöbnliob àoob kür eins ^le^e, àis lbnen

àlv Nnb ersetzen mnss. Was ist also in
«liesem Dalle àis AsKS kür àle àmsn?
Dans. »

« Dis liesse ist kür àis àwsn ein nütz-
liebes Dior. »

« DnmmDopk, natürliob ist àie Ae^e
ein nützliobss Disr. »

« Dritz, vas ist àis AisAe in «liesem

Dalle »

« I vsiss ss nià. »

- Naris, vas ist àie XisAS »

50



« Die Ziege ist ein Säugetier. »

«Ja, und du bist ein einfältiges Huhn.»

« Hans, was ist die Ziege für die

Armen »

« Die Ziege ist ein Haustier für die

Armen. »

« Ein Haustier für die Armen, natürlich

ist sie kein Raubtier. »

«Lina, säg du 'n es, was ist die Ziege?»

« Die Ziege, die Ziege... ist ein Hornvieh.

»

Gekiecher auf der Bubenseite.

« Ruhig, ihr Schafsköpfe » schreit der
Lehrer. « Ihr seid jetzt doch die dümmsten

Schüler, die ich in den letzten zehn

Jahren gehabt habe. (Das gleiche hat er

übrigens schon den Vätern und Müttern
der Kinder auch gesagt.) Nicht einmal
die einfachsten Fragen könnt ihr
beantworten. In der Unterschule könnten es

die Erstklässler sagen. »

Die Fragerei ging noch geraume Weile
weiter. Niemand konnte die richtige
Antwort finden. Die .Antworten wurden
immer schwerer. « Die Ziege ist ein Milchvieh

für die Armen », meinte ein
Mädchen.

Der Lehrer wurde immer aufgeregter,
und wir wussten schon gar nicht mehr,

was wir sagen sollten. Endlich, als schon

die meisten Antworten lauteten.: « I
weiss es nid », sagte er uns, was er für
eine Antwort erwartet habe, nämlich :

« Die Ziege ist die Kuh der Armen. »

« Christen », fragte er einen von den

Dümmsten, « also, was ist die Ziege »

« Die Ziege ist eine arme Kuh »

Tätsch Hatte er eins mit dem Lineal
auf seinem struppigen Schädel.

Sogar aut Eis entWickel,
"Listerine " Rasiercreme
in 4 Sekunden einen
reichlichen Schaum.
Beurteilen Sie nach diesem

Beispie! ihre W.rksam-

Rasieren Sie sich von

nun an rascher, ange-

nehmer und besser,
indem Sie dieses einzigartige

Produkt verwenden.
Schreiben Sie uns um

ein grösseres Muster
gratis zu erhalten.
Es ist für nur Fr
E,S 10«.

überall zu haben. 1.50
uoeraii "

En9AbV r.asimiswald.'

Rasierer è me

Hat die Frisur keinen Halt,

verdirbt sie die ganze Gestalt
L. Seilaz, Paradeplaf} 2, Zürich

Schmidt#
fiohr mÂSdimidt-JlûhrA.Ç. B CHI Pianos il.Flüget

CfritViHfi -1929

Graphologie :

intuitiv-wissenschaftliche Charakterbeurteilung
und Schulung auf Grund der

Handschrift, Anleitung zu Konfliktlösungen.
Beste Referenzen. Honorar Fr. 5.- bis 10.-

E. Korrodi, Gloriastrasse 70, Zürich.
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« Ois Ziisgö ist sin Läugötisr. »

«à, unà à kist sin einkäitigss IIukn.»

« Oans, vas ist àis Asgs kür àis Tir-

msn »

« Ois Asgo ist sin Haustier kür àis
Tirmsn. »

« Oin Oaustisr kür àis Grinsn, natür-
iiok ist sis ksin kaubtisr. »

«Oina, säg âu 'n os, vas ist àis Aegs?»

« Ois Asgs, àis ^isgs... ist sin Horn-
visk. »

Oskisoksr ant àsr Luksnssits.

« Rukig, ikr Lokaksköpks » sokrsit àsr
Oskrsr. « Ikr ssià Aàt àook àis àûmm-

stsn Loküisr, àis iok in àsn löteten ^skn
.lakrsn gskakt kaks. (vas glsioks kat sr
übrigens sokon àsn Vätsrn unà Nüttsrn
àsr Oànâsr anok Assaut.) Riebt sinmai
àis sinkaokstsn Oragsn könnt ikr konnt-

vortsn. In àsr Ontsrsoknls könnten os

àis Orstkiässisr sagsn. »

Ois Oragsrsi ging nook gsraums Msilo
vsitsr. Rismanâ konnts àis rioktigs ^nt-
vort kinàsn. Ois.àtvortsn vuràsn im-

rnsr svkvsrsr. « Ois ?àsgs ist sin Niiok-
visk lür àis Tirmsn », insints ein Aâà-
sksn.

Osr Oskrsr vuràs iminsr ankgsrsgtsr,
unà vir vusstsn sokon gar niokt mskr,

vas vir sagsn soiitsn. Onàliok, ais sokvn

àis msistsn àtvortsn iautstsn.: « I
veiss ss nià », sagte sr uns, vas sr kür

sins Tintvort srvartst kaks, näiniiok:
« Ois Asgs ist àis Ruk àsr Grinsn. »

« Okristsn », kragts sr sinsn von àsn

Oümmstsn, « also, vas ist àis Asgs »

« Ois ?,isgs ist sins arms Ruk »

Oätsok! Oatts sr sins mit àsm Oinsai
auk ssinsm struppigen Lokâàsi.

AM

Sogar ant Ms entvvkel,
"Msterine " kaslercrerne
in 4 Seknnüen einen ret-

ckticken Sckaurn. Lenr-
reiten Sie naek -t.esem

keispie! ikre VV.rksain-

kassieren Sie svk von

„un an rascker. ange-

nekrner unö kesser,
inüern 8ieàiesesein-igar.
tiee Lroâukt vervencien.
Streiken Sie uns nm

ein grösseres kl n s ter
gratis ru erkalten.
Ks ist kür nnr kr
L-5 ist. ^v..
nkersti ru kaken. I.so
liiveri" ^

àîMNlMZ
lîc> siercr èms

«st «tîe kkizur keinen «slt,
ver«tîkdt rie «tie gan»e Ve5tsit

^eilâr, Pâtscieplsh 2, üürici,

êckmîâtâ5là ^5 ö l?rn

iutuitiv-visseusekaktlieke Lliarakterkeur-
teilnnA un ci âekutuug auk lZruurl (ter Hauci-
sckrikt, Zuleitung?n ^ouklilctläsuugeu.
Leste Lekereu^eu. Oouorsr kr. 5.» kis 1<t.-

L. Xorroâi, Oloriaslrasse 7 t), ^üriek.
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Diese junge hübsche Dame freut sich

darüber, dass der elegante Bemberg-

strumpf so gut zu ihrem Ballkleid passt.

Achten Sie beim Einkaut von Strümpfen auf

die Marke „Bemberg Suisse". Dieses Zeichen

bürgt Ihnen für einen hochwertigen, in der

Schweiz hergestellten Bembergstrumpf.
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Das Ei des Kolumbus
Eine eigene Auffassung hatte unser

Lehrer von der Schweizergeschichte. Ich
habe zum Beispiel nie Daten behalten
können. Als er mich einmal fragte, wann
die Schlacht bei Sempach stattgefunden
habe, wusste ich es wie gewöhnlich nicht.
Da musste ich bis am nächsten Morgen
hundertmal schreiben : « Die Schlacht

bei Sempach hat am 9. Juli 1386

stattgefunden. »

Dass diese Methode, ein Datum seinem

Gedächtnis einzuprägen, nicht unbedingt

zuverlässig ist, ersehe ich am besten

daraus, weil ich heute, bevor ich diese

Zeilen schreiben konnte, erst in einem

Buche nach dem betreffenden Datum

suchen musste. Unser Lehrer hatte
überhaupt eine Manie, uns, sei es in der

Geschichte, der Naturkunde oder sonst in

einem Fache, ganze Abschnitte auswendig

lernen zu lassen. Neben mir in der

zweiten Bankreihe sass ein Bauernsohn,

von dem ich manchen Apfel und manches

Butterbrot bekam, weil ich ihn aus

meinen Heften abschreiben liess. Dass

derselbe bis zu seinem neunten Schuljahr

jedes Jahr um eine Klasse befördert

wurde, hatte er sicher weniger seiner

Intelligenz als vielmehr dem Einfluss seines

Vaters, einem ziemlich rabiaten

Emmentalerbauern, zu verdanken. Im

Auswendiglernen versagte der Schongenannte

vollständig. Mindestens zwölfmal hat ihm

der Lehrer folgenden Satz vorgesagt :

« Gegen das Ende der zwanziger Jahre

machte sich bei einem grossen Teil des

Schweizervolkes ein dringendes Verlangen

nach mehr Freiheit geltend. »

Diese junge I^ûîoselis Dems ^rsul sic!i

clsrülosr, ciszz c!sr sîegenls öemloerg-

slrumgj 50 gut ÜU i^rsm 6s!!I<!sicI gssst.

^ciilon ^is ksini ^in!<sut von ^lcümptsn sut

c!is /Vìsci<S „ösmkscg ^uizzs". Dis5s8 ^siotisn

kücgt iknsn tür sinon kookwsàigsn, !n clsr

^ot>v,si? tisczssioülsn ösmksczztrumpt.
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O a s Li à s s X o l u in b u s

Lins si^sas àkkassuaK katts uassr
Oekrsr von âsr Làrvsi^srxssàiàts. Isk
kaks ?uia lZsispisl ais Oatsa bskaltsa
lcöaasa. Ms sr laià siaiaal IraZte, rvaaa
cl is Làiaokt ksi Lsiapaà stattAskuaàsn

Iraks, vussts isk ss vis Asrvokalià aiàt.
Oa arussts isk kis am aâàstsa Nor^sa
kuaàsrtiaal sàrsibsa: « Ois Làlaàt
ksi Lsmpaek kat aar 9. àuli 1386 statt-
Askuaàsa. »

Oass àisss Nstkoàs, sin Datum ssiasia

Oeàâàtais sia^upräAsa, aiskt uaksàiaAt
Zuverlässig ist, srssks isk ara bsstsa

claraas, rvsil isk ksuts, bsvor isk àisss

i^silsa sskrsibsa lroaats, srst ia siasm

lluolrs aaek àsm bstrsltsaàsa Datum

susksa laussts. Ilassr Oskrsr katts über-

kaupt sias Naais, uas, ssi ss ia âsr Os-

sàiàts, âsr klaturkuaàs oàsr sonst ia

siasia Laoks, gaa^s ^ksokaitts ausvsa-
àig Israsa ?u lassea. l^sksa mir ia âsr

xvsitsa lZaakrsiks sass sia Oausrasoka,

voa àsia isk laaaeksa ^.pksl aaà araa-

ekss IZuttsrbrot kskara, vsil iok ika aus

meiasa Osktsa aksokrsibsa liess. Oass

àersslbs kis ?u ssiasm asuatsa Lokuljakr
jsàss àakr uar sias ILlasss bstôràsrt

cvurcls, katts er sieksr rvsaigsr ssiasr

latslligsa? als visliaskr àsia Liakluss ssi-

ass Vatsrs, siasia êásialià rakiatsa Dar-

lasatalsrkausra, ^u vsràaaksa. Ira às-
vvsaàiglsrasa vsrsagts âsr Kàoagsaaaats

vollstaaàig. Niaàsstsas ^rvöllmal kat ikar

âsr Oslrrsr lolgsaàsa Lat?. vorgssagt:

« Osgea àas Laàs àsr ^vaiàgsr àakrs

inaàts siok ksi siasia grosssa Isil àss

Lekrvsi^srvolkss sia àriagsaàss Vsrlaa-

gsa aaà raàr Lrsiksit gsltsaà. »



Unser Hans war einfach nicht imstande,
den Satz nachzusprechen, und hat dafür
Kopfnuss über Kopfnuss eingeheimst.
Derselbe Schüler sagte, als vom Ei des

Kolumbus die Rede war, mindestens

zehnmal, trotz langem Vorsagens immer

wieder :

« Das Ei des Kolumbumps. »

Mein Pflegebruder, der jüngste Sohn

eines Bauern, kam in die Jahre, wo es

sich darum handelte, ob er ins Städtchen,
in die Sekundärschule gehen solle oder
nicht. Es gab zu Hause verschiedene

Auseinandersetzungen. Der Vater meinte,
ich bin auch nicht in die Sekundärschule

gegangen und habe es trotzdem weiter

gebracht als mancher andere, der auf

Universitäten gewesen ist. Die Mutter
hinwiederum war stolz auf ihren Jüngsten

und wusste es durchzusetzen, dass

er die Aufnahmeprüfung machen konnte.

Nun war aber unser Lehrer meinem

Pflegebruder Götti. Er konnte es ihm jahrelang

nicht verzeihen, dass er nicht zu ihm

in die Oberschule gegangen ist, sondern

ins Städtchen in die Sekundärschule.

Seine eigenen Kinder, er hatte deren

viele, hat er nicht in die Sekundärschule

geschickt. Er hatte eine so hohe

Meinung von seiner Lehrtätigkeit, dass er
sich einmal äusserte, was so ein Sekun-

darlehrer kann, das kann ich auch, und
meine Kinder sind immer noch gescheiter
als mancher, der die Sekundärschule
besucht hat.

Wir sind zeitgemäß billig — aber wir

kennen keine Schleuderpreise und

keine nur auf den Schein hergerichtete

Ware.

CONFECTION
ob Rock, Hose oder Weste — bei Bovet ist
jedes Stück sorgfältig gearbeitet. Wir achten
auf jede Kleinigkeit, denn was Sie bei uns
kaufen, soll Sie auch zufriedenstellen.

Ecke Schweizerg.

b. Löwen platz
ZÜRICH

53

dinssr Ilans var sinkaeb niedt imstands,
dsn Lat? naodxusprsedsn, und dat dakür

Xopknuss üdsr Xopknuss sinAsdsimst.
vsrssids Ledüisr saZts, als vom Li dos

Xoiumdus dis Rsds var, mindsstsns

^sdnmai, trotx langem VorsaASns immsr

vvisdsr:

« Das Li dss Lioiumbumxs. »

Nsin OkisK'sbrudsr, dsr jünZsts Lodn
sinss Lausrn, dam in dis dadrs, vo ss

sied darum dandsits, od sr ins Ltâdtedsn,
in dis Lsdundarseduis ^sdsn soils odsr
niedt. Ls ssad ?u Oauss vsrsodisdsns

àssinandsrssànAsn. Osr Vatsr msints,
ied din auod niedt in dis Lsdundarseduis

KSAan^sn und dads ss trotxdsm vsitsr

Asbraedt aïs manedsr anders, der auk

Onivsrsitätsn Asvsssn ist. Ois Nuttsr
dinvisdsrum var stoi^ auk idrsn dünA-

stsn und vussts ss duredxusàsn, dass

sr dis ^.uknainnsprükunA maedsn donnts.

àn var adsr unssr Osdrsr msinsm Okis-

K'sbrudsr Oötti. Lr donnts ss iirm jadrs-

ianA niedt vsr^sidsn, dass sr niedt ^u üim

in dis Odsrsoduis sss^anAsn ist, sondern

ins Ltädtedsn in dis Lsdundarseduis.

Lsins siZsnsn Liindsr, er datts dsrsn

visis, dat sr niedt in dis Lsdundarseduis

Zssediedt. Lr datts sins so dods Älsi-

nunA von ssinsr OsdrtätiAdsit, dass sr
sied sinmai äusssrts, vas so sin Lsdun-

darisdrsr dann, das dann ied aued, und
msins Ldndsr sind immsr noed ^ssedsitsr
ais manedsr, dsr dis Lsdundarseduis bs-

suedt dat.

Wil' sinci ?eitgemâlZ killig — aber wii'

kennen keine Lciileuclsi'pl'eise unc!

keine nur' aui cien Zetiein iiebgebieli-

tste V^/sk'e.

cvxfeerio»«
ob fîoek, bloss odsn Wests — bei Vovet ist
jedes Stück socgtältig gearbeitet. Wir' acbtsn
auf jede lOsinigkeit, denn was Lie bei uns
kauten, soll Sie aueb Zufriedenstellen.

kcksScbwsi^erg.

bbowenplsf?
I0KIL>^
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Empfehlenswerte Pensionen, Pensionate und Kurse
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Gest^he/Hiche Nachteile
Ihres Berufes

Wohin zur Erholung
von Überarbeitung, Schlaflosigkeit,

Stoffwechsel- und Herzstörungen Ins

neuzeitlichst eingerichtete Kurhaus bei Zürich :

über Affoltern a. A. Pensionspreis von Fr. 12.-

an. Diät- und Rohkostkuren ohne Zuschlag.

Dr. med. Paul Hoppeler, Dr. med. M. Schiwoff

Hummer für Hummer

üebelspalter
sdieudit Sorgen und

Kummer.

Etwas besonders gutes

„Bäumli" - Habana • Extra
10 Stumpen Fr. 1.50

werden kompensiert durch eine physi-
kalisch-diäfetische Kur. Viele verdanken

unserer Kur Leistungsfähigkeit und Lebensfreude.

Bitte verlangen Sie kostenlos unsere
Aufklärungsschriften 26 eg

KURANSTALT £"fl00m
hoch

^ DAGERSHEIM
Fr Danzeisen-Grauer, Dr. med. v. Segesser.

Erziehungsheim

„Ruof;ig" Fiüeien
Zentral geheizter, hygienisch gut eingerichteter
Neubau in ruhigster, staub- und gefahrfreier Lage.
Familiär geführtes Heim für Heilerziehung.
Seelisch und körperlich erholungsbedürftige Kinder
erhalten in Jividuelle Pflege. Arbeit am Schultisch,
in der Werkstatt, im Garten. Spiel und Sport im
grossen Wald- und Wiesengelände, Nähere
Auskunft durch die Heimleitung.

EBr. I.Ichweiier.

bei/Husten
Heiserkeit.iXatarrh.
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Lmpkeklensulerte PensîQnen, PensSvnste u n «I Kurse

Woliin Erholung
von Dl>ersrlc>eitunz, 5cIiIsl!O5i^!<eit,

^tollwsclizsl- uncl l-Isr^störunzen? Ins

neu?eitl!cl>5t eingericlitets purlieus Izsi ^üricli:

ülzsr ^Iloltsrn s. /t. Pensionspreis von ^r. 12.-

sn. Diöt- uncl I?ol>I<ostI<uren olins ^usclilez.

Dr. mecl. ?su! I-Ioppe!er, Dr. rnecl. ^cliiwoîl

Nummer für Nummer

lledekpàr
sàeàl Loryen unä

Nummer.

Ltvros besonriers gutes

„öäumli" - Nsdsns - exti-s
10 Stumpen 5t. 1.30

Xâdisikcr
kack

Vîmîslsen-Lrousr, or. v Segesssr.

tr^iskungsksim
.Kuoi^ig flüelen
hieubau in ruhigster. sîaub- unä Fetahrtreier ka^e.
familiär Zeführtes täeim kür läeiler^iehunF. 8ee-
lisch unä körperlich erholunFsbeätirttiFe Kinäer
erhalten inZiviäuelle Pflege, ^rdeit am Lchultisch,
in äer Werkstatt, im (Zarten. Lpiel unä 8pvrt im
grossen ^Valä- unä ^iesenFelänäe, Nähere
Auskunft äurch äie läeimleitunF.

LS? Z

teâkSàk
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